
CORIANDRUM SATIVUM. L

Geineiner Coriander. — ital. Coriandolo.
nng. Kerti Koriändrom. — slav. Domacy Koriandr.

jnn. Syst. sexual. Class. V. Pentandria; Ord. 2. Digynia.
|u nn - Syst. nat. Ord. Umbellatae.
CassTc ySt " nUL ClaSS- XIL P]antae tücotyledones, polypetalae. Stamina epigyna; Ord. 2. Umbelliferae.
Vest S naf ' GlaSS * IY; ° rd " 1; Gru PP e *» Sippschaft 1. Dolden (Umbellatae).

yst. lioiti Johann. Class. V. Dichlamydium ; Fam. 52. Umbellatae.

nn. Synonym. Coriandrum; Coliandrura. —
onander; Schwindel; Wanzenkraut.

ßlu mdlatUm; frUCtUS s phaericus.
**J eSt ™ hhl Blumenblatter » ach innen gebogen, ausgerandet; allgemeine Hülle einblätterig, besondere halb-

Ch

rl;., e? er - tloves radiantes: petala inflexo-emarginata; involucrum universale monophyllum, partiale dimi-
iiatum; fructus s p ]l; v J ' r
len gestrahlt: Blume
seit ig; Frucht rund.

J)io d Cr lJec - Goriandrum sativum: fructibus elobosis.
föchte kugelig.

1)1
«ss h l" e ]alirige Pflanze mit spindelförmiger, schwacher, weisser, etwas faseriger Wurzel. Der Stängel ist 1—3
I5h._ i aufrec H g latt , ästig. Die Blätter sind theils einfach-, theils doppelt-gefiedert, hellgrün: die Wurzel

Ein««!" S efledert: die Blättchen keilförmig, zugerundet; die obern Blätter dreymahl dreyzähhV, m it linienförmieen

itlQh fünfhl" • "Z g ' Un & leich ' (leren Aeusserste « am grössten und zweyspaltig ist; die innern Blüthen sind
oirifach.<r c" e 7 g ' mi ' ei "S' >bo 8 enaus g erandeten ^ glichen Kronenblättchen. Staubfäden sind fünf an der Zahl,
htl Wffo 6 Ubbeuteln rundli ch, der Fruchtknoten unten ; ZW ey von einander entfernte Griffeln ; die Narben der Strah-
t6nd . Di e rmig * Dil Fruchtist rund > in zwe yTheile theilbar, zwey halbkugelförmige ausgehöhlte Samen enthal-
r eife n S am ^T* flanze hat im flischen Zustande einen starken, höchstwidrigen wanzenähnlichen Geruch; die

m en hingegen riechen sehr angenehm.

* eicll > u T ° nander wachst hie r und da an Hecken, Aeckern; im südlichen Europa, z. B. Spanien, Italien, Frank-
XVird 'er hie™ ' 7^ lrd ZUWeilen so häufig, wo er auf den Aeckern wächst, dass er die Frucht erstickt; bey uns
leif en im t^i , ' Z * B * bey Zna J ra in Mähren u. s. w. angebaut. Die Blüthezeit ist im Juny und July, die Samen

im Jul y und August * ■"

JJicinell ist der Same; die Einsammlungszeit ist bey voller Reife der Samen.

tr Ocknet " ° nandersame j> Semen Coriandri hat im frischen Zustande einen unangenehmen betäubenden, ge¬
streift itv an S eneIim en gewürzhaften Geruch, und süsslichen gewürzhaften Geschmack; er ist fast kugelrund,
fyiritus' braun. Dieser Same dient vorzüglich als Bestandteil zur Bereitung des aromatischen Geistes,

ar om a ticus J und des Windwassers, Aqua Carminativa.

blander hat magenstärkende und windtreibende medicinische Eigenschafsen.
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Der iVahme Coriandrum kömmt von dem griechischen Worte Kopie, Wanze, wegen der Aehnlichkeit des Ge¬
ruches dieser Pflanze mit dem der Wanzen, her. Uebrigens war diese Pflanze schon den Griechen bekannt, die
sie Kopm oder Ko P mvov (DioscoridesJ > Kopmvov (Theophr.J genannt haben.

In Aegypten werden die Blätter auf die Art gebraucht, wie bey uns die Blätter des Petersilieiis (Alpin-
de plant. Aegjpt. p. 13U-

Der Hauptbestandteil dieser Pflanze ist ein aetherisches Oehl, welches den Geruch und den Geschmack des
Samens hat, lichtgelb, und leichtflüssig ist.

•*

Erklärung der Tafel 7 5,

a) Eine blühende Pflanze.
b) Die Wurzel mit einem Wurzelblatt.
c) Diese durchgeschnitten.
d) Die Staubgcfässe vergrössert.
c) Ein Stämpel vergrössert.
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